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Lebensbereich, VvVon den 'I'qgen
Humanısmus der griechischen Hochkultur. über - den.

Hellenismus un die Romanıiıtas 1Ns Miıt-
Humanıtas Christiana. Geschichte des christ- telalter und weiter über Renaıissance un
lichen Humanısmus. Von Josef Sellmair. Reformation dıie NneuUuErc un: neueste
(519 S München, Franz Ehrenwirth., Geb- eıt hereın, b1s ZUur Gegenwart. Es 1st

CT mutiges Buch, denn ringt 11
Humanıitas Christiana, das heißt christ- NCUC Zukunit edlen Menschentums 1N-

liche Selbst- und Weltgestaltung „„das TAis miıtten der Trümmer modernenBar-
sichselberkommen desMenschen‘“ un bareı1. Klenk S: JEntfaltung der personalen Wertfülle
der natürlıichen Ordnung under Gnaden- Humanitas-Christianitas.Drei orträge VONn
fülle der übernatürlichen, Formung der Walther VO.:  3 Loewenich (131 Sai) Güters-
menschlichen Umwelt Spiegel des loh1948, Bertelsmann. Fı LEA
Geistes. Die Auseinandersetzung 7zwischenChr1-

Der Geist Jesu Christ1 un: auf der Cc1nMNn tentum und Humanismus ist noch nıcht
irdischen Ebene besonders der griechische abgeschlossen. Die letzte Antwort ist für
Genius bestimmen diesen Werdeprozeiß Nsere eit noch nicht gegeben Der Ver-
schöpferisch. „Darum ıst die antıke un tTasser untersucht den Zusammenhang be1-
die christliche Humanitas-Idee wesentliche der Welten be1 Augustin, Luther und
omponente des Humanı1ısmus, W1C Burckhardt. Hr ist C111 ernsterForscher,
Bildung, Kultur und Zivilisatiıon den Westen der siıch. Aufgabe nıcht leicht macht
geformt hat“ (S A Diese Humanitas-Idee Seine‘ Ausführungen aber bedrücken un  N

ist JENC,die letztlich i der Gottebenbildlich- schwer, _ wenn WI1Ir wiederum feststellen,
keıt des Menschen gründet. 'Irotz mensch- W1C6 mit der lutherischen Bestimmung der
licher und oft allzu menschlicher Be- Verhältnisse ott un: Mensch,Binzel-
grenztheit der Antike finden WI1r ihrem mensch un: objektive Gemeinschaft 1in

Schrifttum diese Idee vorgebildet. Daher unheilbare Klutt 7wischen. den Konfes-
ist das griechisch-römische Menschenbild S1iO0nNen gegeben ist, die letztlich keinen
dort, Vollendung findet, ZC- BundunkeineEinordnung des Humanum
eignet, mi1t dem evangelischen Entwurt des das Divinum erlaubt. Dıiıe von Loewe-
Christen 116 Binheit werden. Denn nıch berührten.Fragen ordern aber- 1ne
ist £C1nNn Gott, er sich den Wahrheiten eingehendere Behandlung, die beigegebe-
und Werken der Schöpfungs- un der 16l Gelegenheit dieAnzeige SC1INCS Buches
Erlösungsordnung offenbart. erganzensoll

Indes umgreift die Idee der Humanıitas E
heute nicht die griechisch--lateinische
Kultur und ihre Begegnung mit dem hri- Realer Humanismus. DieWiederkehr des
stentum, sondern alle ästhetischen, sıtt- "Tragischen. Platon un Marxoder
lichen und intellektuellen. Möglıchkeiten anısmus un Sozialismus. Zwei Vorträ
des Menschen Rahmen SC1INCI christ- VO  $ Heinrich Weinstock. (42 Köln und

Opladen 1949 Westdeutscher Verlag.lichen Berufung. Es bleibt dem antıken
klassischen Ideal allerdings insotern e1n Die Humanıisten haben das Tragische

verharmlost. Die S ZieIt des Harmonie-Vorrang, als Ausgangspunkt und blei-
bende Grundlage unserer abendländisch- glaubens” war blind 1Ur die härteste
christlichen Kulturleistung 1st. Es ermas Wirklichkeit des Menschen, das Umsonst
1es SC1IM,weıl „auf die EW1SCH For- undVorbei‘““ des Lodes (6) Man kann der
inen der Züge des Menschenbildes‘‘ hin- Tragik der riechen NU:  jn gerechtwerden,
weist. wenn inan eligiös versteht. Im tra-

Humanısmus ist Iso gleichzeitig Be- gischen Untergang wird der Mensch P

harrung und schöpferische Entwicklung. der Erkenntnis geführt, a{fß ll
Gegenstand und Inhalt des vorliegenden seinem klugen Wıssen cC1in linder 'Tor VOL

dem Allwissen, all seiner Macht CInBuches ist eben, dieses fruchtbare Wer-
den undWachsender europäischen Bil- Nichts VOT der Allmacht‘“ ist. (14) ber

auchder.. moderne Nihilismus miüdeutetdungs- und Kulturgüter und den Wandel
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- Menschen rücksichtsloschtigk des schen Geistes zeıgt. Sosehr das Verhängnis _
bloßstellt, 8l den Menschen nicht VOEIr- Nietzsches aus Gedankenatomen Jüngers _
nichten.“ (19) S1e „feiert ebenso eindrucks- eindeutig erwiesen wird, ist anderseıits
voll Siege.: (16) In beidem ist ohl keine Frage, da{ß der Vertfasser dem
ihr letztlich LLULT tun die Wesen Jüngers nicht ganz gerecht wird
Gottesfurcht. S51€e 1st ‚das EINZ1SYC, —- denn dieser 1iSt nıcht sehr Ideenge-

bäude Nietzsches beheimatet, sondern wıirddurchder Mensch VOLr Gott besteht und
was den Menschen... ‚ groß, nämlich VOonNn Aaus dem gesamten Lebensgefühl der Jugend

VOL 1914 erklärbar.aller Furcht frei un: dadurch heilkräftig Becher
machen kann.66 20)

obwohl ein -Der 7weite Vortrag, Ernst Jünger, Weg un!: Wirkung. Eıine Ein-
deres Gebiet betretend palßt den AT führung. Von Karl Paetel. (247 Stutt-
sammenhang. Marx, den der für die gart 1949, Verlag Ernst Klett, geb
y CINZISCernsthafite Anstrengung Ernst Jünger, Mensch und Werk. Von Hu-

bert Becher (110 S Warendorf 1949,Erneuerung des humanistischen Prinzips
der modernen Welt‘‘ (25) beansprucht, Schnell’sche Verlagsbuchhandlung, geb

3.20begeht seinen. Pehler nıcht, indem die
Der se1it 19235 Ausland ebende Ver-

VO  - Platon geforderte ;Einheit 7zwıschen fasser stellt Jünger als nen echt konser-Wahrheit und Wirklichkeit‘‘ (28) mıit Ge- vatıven Dıichter und Denker VOTLI, der mıit
alt erzwıngen wiıll der Kommunismus erbittlicher Ehrlichkeit die geistigen Ent-
gilt iıhm NUur als ec1in notwendiges Ent- scheidungen der egenwa: darstelle. Der
wicklungsstadium sondern der „Nicht Schwerpunkt des Buches liegt 1 Politischen.

ist diesheilende Bruch System“ Der Kamp{f Jünger, der Pall Jünger
Marx erwartet, da{iß das egatıve des wird SC1NEIN Für un! Wıder ausgieb1ig

dargestellt, ber das Politische wird zugleichKlassenkampfes sich VO  - selbst dem
Posıtiven Humanıtät VCOCIL - SCAHGE geistigen Wurzel geführt,
wandeln werde. amı verfällt ‚„dem- Objektivismus der Ordnung, die Nur

europäischen Zusammenarbeit Wirklichkeit
selben ideologischen, 1Iso unwirklichen werden kann. Obwohl Paetel i Einzelheiten

dessenHumanısmus, Widerlegung der anderer Meinung Ww1e Jünger ist, Ssagt Ja
fruchtbare Ausgang SEiNET anzcn gedank- dessen Kernanliegen un seiner mensch-

lichen Aufrichtigkeit. Bıine wertvolle biblio-lichen Anstrengung war.‘“ (35) Eın realer-
Humanısmus hat die Gebrechlichkeit - und graphische Übersicht schließt das uch ab
Verführbarkeit des Menschen. ech- Zum Unterschiedvon Paetel versucht
nun setzen Das „wirklich mögliche SCTC Schritt den inneren Entwicklungsgang
Glück“ kann uns NUuUur zuteil werden, Jüngers darzustellen, die Antriebe SC1iNECS

Denkens, die sich auf der eıit C1-„wenn w1r gehorsam NSCIC Urbindung
aın das e1in der Transzendenz wiederher- tern und klären, das VO  - ihm ‚entworfene

Weltbild, die über Naturwissenschaft, Hu-
stellen.C (37) /AB®% Religiösen und Christlichen
Der Christ kann den klugen un: erkennt- vorstoßende Überzeugung. Wie bei Paet

nisreichen Gedankengängen weıthıiın folgen. tinden uch hier die unbedingte Ehrlic
Nur kann nicht. mıt derselben Gläu- keit, Männlichkeit und Ehrfurcht VOL

bigkeit W1C der Verfasser Platon alsden Menschen und Dingen eine hohe Würd
Künder der Humanıtät hinnehmen. „Die ZUuNs Jünger ist noch Aaut dem Weg, ein

endgültiges Urte1il steht noch aus  9 da{ß
Ew18EN Sterne, der griechische und der ber den größten und liebenswürdigsten -christliche‘‘ (29) hängen für ih ın VELIL- geistigen Kräften der Gegenwart gehöre,schiedenen Himmeln. steht fest. Daran andert uch nicht der kri-

Barzel S:} stallinische der metallische Charakter sec1
NCWesens und SC1LLLICSH Stiles. och SC1 NC

Literatur unerwähnt gelassen,da{fß Jünger sSseciNeEeE
innersten Bereich uch Herzun Gemüt Nat;

Der heroische Nihiliısmus und ber- die sich denEreignissen un seinem

geistigen Streben VO Stufe Stufe läutewindung.Ernst Jüngers Weg durch die
ten und vertieften.Krise. Von Alfred VO:  3 Martiın. (269 S BecherKrefeld 1948, Scherpe Verlag.

7 Martın seiz diesem uch Das Gastmahl. Begegnungen abendländischer
Studien über Burckhardt und Nietzsche fort, Dichterund Philosophen, VO Woalter Mö
ındem Jünger, dessen Abhängigkeit (414 S Hamburg 1947 Hans VO:  an Hugo
von Nietzsche unbestritten ist, den Ausgang Verlag.
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